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Karlsruher Zeitung
Staatsameiger für das Großhenogtum Kaden
^- 324 Samstag , den 25 . November 1916 159 . Jahrgang

Expedition :
Karl » Friedrich - Straße Nr . H
Fernsprecher Nr . 953 und 954,

Postscheckkonto Karlsruhe
Nr . 3515.

Vorausbezahlung : vitrteljährlich 4 Ji ; durch die Post im Gebiete der deittschen Postverwalwng , Briesträgergebühr eingerechnet, 4 .* 17 .£ —
Anzeizengebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 O Briefe und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffefter Rabatt , derals Kassenrabatt gilt und verweigert werde » kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Klageerhebung ,zwangsweiser Beitreibung und RonkurSverfaliren fällt der Naball fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre ,Aussperrung , Maichinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betriebe oder in denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche, fall « die
Zeitung verspätet , in beschranktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Buzeigeu wird keine Gewähr übernommen .

Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und eS wird
keinerlei Verpflichtung zu irgend -
welcher Vergütung übernommen . I

Kof - Ansage .
Wegen Ablebens

Seiner Kaiserlichen und KöniglichenApostolischen Majestä !
d-e« Kaiser « Franz Joseph I . von Oesterreich ,

König « von Ungarn
legt der Großherzogliche Hof von heute ab Trauer auf
4 Wochen bis zum 20 . Dezember einschließlich an , und
zwar vom 23 . November bis 6 . Dezember nach der 3 . , vom
7. Dezember bis 20 . Dezember nach der 4. Stufe der
Trauerordnung .

Karlsruhe , den ^23 . November 1916 .

Großherzogliches Oberstkammerherrn -Amt.

Kof - Ansclge .
Wegen Ablebens

Ihrer Königlichen Hoheit der verwitweten
Grotzherzogi« Adelheid von Knremdnrg ,

Prinzessin von Anhalt
legt der Großherzogliche Hof von heute ab Trauer auf
6 Wochen bis zum 4 . Januar 1917 , einschließlich an , und
zwar vom 24. November bis 14 . Dezember nach der 3 . ,
vom 16. Dezember bis 4. Januar nach der 4. Stufe der
Trauerordnung .

Karlsruhe , den 24. November 1916.

Großherzogliches Oberstkammerherrn - Amt.

Staatsanzeiger , siehe 2. Seite .

1Ricbt > Hmtlicfoer XÜetL
Karlsruhe , 24. November.

Graßherzogin Adelheid von Luremburg
* In Schloß Königstein am Taunus hat heute früh

2 Uhr 15 Min . Ihre KöniglicheHoheit Großherzogin Adel -
Heid von Luxemburg, die Mutter Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Hilda , nach längerem Leiden
die Augen zuni ewigen Schlummer geschlossen. Unstn
G>oßherzogliches Haus wird durch den Heimgang t>ci
hohen Frau in tiefe Trauer versetzt . Besonders schwei
wird Ihre Königlici?e Hoheit Großherzogin Hilda be
troffen , die schon seit Wochen in schmerzlicher Besorgnix
am Krankenlager ihrer inniggeliebten Mutter weilte unt
durch deren Heimgang einen unersetzlichen Verlust er-
leidet.

Großherzogin Adelheid, geb . Prinzessin von Anhalt '

wurde am 23 . Dezember 1833 geboren . Am 23. Apri !
1851 erfolgte ihre Vermählung mit dem Herzog Adols zu
Nassau, nochmaligen Großherzog von Luxemburg , der
ain 17 . November 1905 auf Schloß Hohenburg starb . Aus
der Ehe sind zwei Kinder entsprossen: der 1912 Verstor -
bene Großherzog Wilhelm von Luxemburg und Groß -
Herzogin Hilda von Baden .

Das badische Volk nimmt an dem herben Verlust , der
das Großherzogliche Haus betroffen hat , den innigsten
Anteil . Möge sein aufrichtiges und liebevolles Mitge -
fühl der Großherzoglicben Familie , voran Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin , ein Trost in ihrem
tiefen Schmerze sein !

Der Thronwechsel i» Oesterreich-Ungarn.
Telegrammwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und

Kaiser Karl .
W .T .B . Berlin , 23. Nov . Tie „Nordd . Allg . Ztg .

"
meldet „Telegrammwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und
Kaiser Karl .

" S . M . der Kaiser hat an S . M . den
Kaiser von Österreich König von Ungarn , nachstehendes
Telegramm gerichtet :

„Auf das Tiefste erschüttert von dein Heimgang Deines so
verehrten Oheims , des Kaisers Franz Josephs Majestät sage
ich Dir meine innigste und herzlichste Teilnahme . Die Regie -
rung des verewigten Kaisers , die durch Gottes Gnade die sel-
tene Dauer von 68 Jahren erreichte, wird in der Geschichte der
Monarchie als eine Zeit des Segens fortleben . Die Völker
Österreich- Ungarns trauern um einen Führer , an dem sie im
vollsten Vertrauen und in innigster Liebe hingen . Wir , die
wir einer jüngeren Generation angehören , waren gewöhnt ,
in der ehrwürdigen Gestalt des Heimgegangenen Monarchen
ein Vorbild schönster Herrschertugend und wahrhast lönig -
licher Pflichterfüllung zu erblicken . Das Deutsche Reich der-
liert in ihm einen treuen Bundesgenossen , ich. persönlich , einen
väterlichen , hochverehrten Freund . Mitten im größten Welt -
krieg hat Gottes unerforschlicher Wille den treu bis zum letz -
ten Atemzug an der Seite seiner Verbündeten Stehenden da-
hingenommen und ihm nicht mehr gestattet , den Ausgang des
Kampfes und die Wiederkehr des Friedens zu sehen . Der
Allmächtigte gebe ihm nach seinem langen , segensreichen De-
ben den ewigen Frieden , Dir aber Kraft und Beistand , die
schwere Bürde zu tragen , die in dieser so ernsten Zeit Dir
zufällt . Der Segen des Heimgegangenen möge über Dir und
Deinen Völkern weiter walten . Mit innigem Gebet und treue -
ster Teilnahme gedenke ich Deiner . W i l h e l m ."

Seine Majestät der Kaiser und König Karl
hat darauf mit folgendem Telegramm geantwortet :

In der schicksalsschwerenStunde , da mein erlauchter Groß -
oheim, Se . Majestät Kaiser und König zu Gott abberufen
wurde , und bitterster Schmerz mich, mein Haus und Oster -
reich-Ungarns Länder erfüllen , war mir Deine mächtig er-
greifende Teilnahme , die Du teuerer Freund mir bekundet

Auf das Sterbelager des edlen Monarchen, der länger als
zwei Menschenalter die Geschicke L>sterreichisch -Ungarns geleitethat , sind aller Augen in ernster und herzlichster Teilnahme
gerichtet . Mit den Völkern der österreichisch -ungarischen Mo -
narchie vereinigt sich ganz Deutschland in dem tief empfun -
denen Gefühl des gemeinsam erlittenen schweren Verlustes .Trauer herrscht bei allen deutschen Fürsten , die mit dem Habs-
burgischen Haus so vielfach eng verknüpft sind. Besonders
schwer und schmerzlich ist der Deutsche Kaiser betroffen .Die innigsten Beziehungen haben Seine Majestät seit Be -
ginn seiner Regierung mit dem Heimgegangenen Monarchenverbunden . Seine Majestät hat es oft ausgesprochen , daß er
in dem verblichenen Kaiser einen Freund von wahrhaft Väter-
licher Gesinnung verehrte . Mit dem Freunde verliert Seine
Majestät einen erprobten Bundesgenossen , der in unwandel -
barer Treue im Frieden wie im Kriege zu seinem kaiserlichenWorte stand . Mitten im Weltkrieg durch den Ratschlutz des
Allmächtigen in die Ewigkeit abgerufen , hat Kaiser Franz
Joseph die feste Zuversicht mit sich hinübernehmen dürfen , daßdas zur Verteidigung geschlossene Bündnis sich in der schwer-
sten Kriegsprüfung zum Heile beider verbündeten Reiche un -
erschütterlich bewährt hat. Ein gewaltiges Vermächtnis hat das
nachbleibende Geschlecht aus der Hand des verewigten Herr -
schers empfangen . Es getreulich zu verwalten im Sinne und
Geist des so allseitig verehrten Toten , das ist das Gelöbnis ,
in dem sich die Völker der verbündeten Reiche an seiner Bahre
verneigen .

Wien , 23 . Nov . Die Proklamation , die der I
aiser Karl an seine Völker gerichtet hat , findet in

SXÄÄ Xtoft FÄW, »« Öffentlichkeit wegen ihres mit Kraftbewußtsein ge
für und für alle die Verehrungen und echte Freundschaft , die
Du dem Hochseligen, der Dich so sehr hochgeschätzt hatte , ge
wahrtest .

„Wie Deine und seine Bündnistreue im jetzigen Weltkrieg
felsenfest stand, so soll es für uns bleiben , indem das leuchtende
Andenken und der Segen des Verewigten uns geleiten möge
auf der gemeinsamen Bahn zu ehrenvollem Erfolg unserer
gerechten Sache . Das walte Gott . „In treuer Freundschaft
drückt innigst Deine Hand Karl .

"

Ein Armeebefehl Kaiser Wilhelms .
W .T .B .Berlin, 23. Nov . (Amtlich .) Das Armeever -

ordnungsblatt gibt folgenden Armeebefehl bekannt :
„ Nach Gottes Ratschlutz ist am gestrigen Tage des Kaisers

von _ Österreich und Apostolische Majestät Königs von Ungarn
Majestät nach einer fast 69 jährigen , reich gesegneten Regie -
rang ans einem arbeitsvollen Leben geschieden.

„In aufrichtiger Trauer vereint mit seinem uns in Freund -
'chaft so eng verbundenem Volk, mit seiner Armee , die mit
rutschen Truppen auf zahlreichen Schlachtfeldern dieses Welt -
rieges in treuer Waffenbrüderschaft gefochten , geblutet und

gesiegt hat , stehe ich , mit meinem Hause , meiner Armee und
dem ganzen Vaterlande auf das äußerste bewegt , an der
Bahre dieses hochedlen Monarchen und treubewährten Bundes -
genossen. Meinem in Gott ruhenden Herrn Großvater in
wahrer Freundschaft zugetan , waren der hohe Entschlafene
m r ein lieber väterlicher Freund und Berater .

Tief wurzelt in unser aller Herzen das Gedenken an ihn ,eine hehre Herrschergestalt steht leuchtend in der Geschichteiller Zeiten . Als Generalfeldmarschall und Chef zweier Ne -
limenter feit langem in nahen Beziehungen zu meiner Armee
stehend, verliert diese in dem verewigten Kaiser einen hohenGönner , dessen zahlreiche Beweise gnädigen Wohlwollens und
lebhaften Interesses sie in steter Dankbarkeit eingedenkt blei -
ben wird . Es wird mir ein tiefempfundenes Bedürfnis sein ,auck die äußeren Trauerzeichen anlegen zu dürfen .

Ich befehle : 1 . Sämtliche Offiziere des Feld - und Besät -
zungsheeres legen , soweit es die gegenwärtigen Verhältnisse
gestatten , auf 14 Tage Trauer an.

2 . Bei meinem Großen Hanptquartier , dem Kaiser
Franz -Garde -Grenad !er- Rcniment Nr . 2 und dem Husaren -Re¬
giment Kaiser Franz Joseph von Österreich. König von Ungarn
tSchleswig - Holsteinisches) Nr . 18 währt diese Trauer 3 Wo -
chen .

3 . Während der ersten drei Tage dieser Trauer
a) Flaggen sämtlicher militärischen Dienstgebäude in der

Heimat Halbmast.
d ) Ist ebendort — außer bei Feuerlärm und Alarm —

von den Truppen kein Spiel zu rühren .
4 . An den Beisetzungsfeierlichkeiten haben Ab-

ordnungen — Felduniform mit Helmüberzug — der vorge¬
nannten beiden Regimenter und des 2. westfälischen Husaren -
Regiments Nr . 11 in folgender Stärke teilzunehmen : Vom
Ersatz-Bataillon des Kaiser Fra »iz-Garde - Grenadier -Regi -
ments Nr . 2 : 1 Stabsoffizier , 1 Hauptmann , 1 Oberleut¬
nant , 1 Leutnant ;

von den beiden Kavallerie -Regimentern : je 1 Stabsoffizier ,
1 Rittmeister , 1 Oberleutnant , 1 Leutnant .

Großes Hauptquartier , 22. November 1916 .
Wilhelm .

"
*

Berlin , 23 . Nov . (W .B .) Ter „Reichsanzeiger" schreibt :
Das Hinscheiden des Kaisers Franz Joseph wird

überall im Deutschen Reiche in aufrichtiger Traner beklagt , gcfastt -

paarten liebevollen warmherzigen Tones b e g e i st e r ■
ten Widerhall . Die Presse begrüßt mit allgemeiner I
hoher Genugtuung die kaiserlichen Worte, die den Blick !
in eine Zeit eröffnen, die alle glücklichen Erwartungen !
zulasse , weil der kostbare Schatz an Erfahrungen , die der ]
Kaiser Franz Joseph seinem Nachfolger hinterlasse, le-
bendig fortwirken und sich dem Geiste der neuen Zeit !
segensvoll anpassen werde .

Tic Ministerien.
Wien , 22 . Nov . Der Kaiser hat, wie die amtliche j

. Wiener Zeitung " berichtet , den M i n i st e r p r ä s i d e n-
ten v . Koerber und die übrigen Mitglieder ^
des M i n i st e r i u m s in ihren Stellungen be
stätigt .

Budapest , 23. Nov. Kaiser Karl richtete an den I
Grafen Tisza ein Handschreiben , in dem er ihn und [
ie Mitglieder des Ministeriums in ihren bisherigen Stel¬

lungen bestätigt u. den Ministerpräsidenten damit betraut, !
die übersandte Proklamation , die mit der in Österreichs
erschienenen gleichlautend ist, kundzumachen .

Wien , 23. Nov. Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht !
ein Handschreiben des Kaisers Karl an den Minister des !
Äußern Baron Burian und an den Kriegsminister !
von Kr o bat in , durch das sie in ihren Stellungen be -
stätigt werden.

Sofia , 23 Nov . Meldung der bulgarischen Telegraphen - 1
agentur . Zu Beginn der Sitzung der S o b r a n j e ergriff vor I
Ubergang zur Tagesordnung der Präsident Watschew das I
Wort , um das Hinscheiden des großen verbündeten Monarchen !
Kaiser Franz Joseph mitzuteilen . Der Vorschlag des Präsiden - I
ten , das Andenken des verblichenen Herrschers zu ehren und !
zum Zeichen der Trauer die Sitzung zu schließen, wurde ein - !
hellig genehmigt . 2er Präsident wurde ermächtigt, telegraphisch !
das lebhafte Beileid der bulgarischen Nation auszudrücken.

Zweiter Tagesbericht vom 22 . Novembers
W .T .B . B e r l i n , 23. Nov ., abends. (Amtlich .)
Auf beiden Somme -User« starkes Artilleriefeuer , be-

srnders nördlich der Ancre nnd am Saint -Pierre -Baast -
Walde .

In der Walachei plangemäßer Fortgang der Opera -
tionen .

In der Dobrndscha und an mehreren Stellen der Do-
nan lebhaftes Feuer von User zu Ufer.

Gestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz. !
W .T .B . Wien , 23. Nov . (Nichtamtlich .) Amtlich |

wird verlautbart :
Östlicher Kriegsschauplatz :

Heercsfront des Generalobersten
Erzherzog Joseph .

An der « nteren Cerna haben wir am linken Ufer Kusj!



Stsslsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben unterm 17. November d . I . gnädigst geruht , dem
etatmäßigen Gendarmerie - Oberwachtmeister Johann
Karl Neck beim Distriktskommando des II . Gendarmerie -
distrikts in Freiburg auf den Zeitpunkt seiner Zuruhe -

setzung den Charakter als Leutnant zu verleihen .
Das Ministerium des Innern hat unterm 6 . November

d . I . den Gewerbelehrer Adam Scheuermann in Pforz-
heim auf sein Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit in den Ruhestand versetzt .

Die Weihnachtssendungen betreffend .
Wir bringen nachstehende Bekanntmachung des Reichs -

Postamts vom 20 . November d . I . zur öffentlichen Kennt -
nis .

Karlsruhe , den 23 . November 1916.

Ministerium des Großherzoglichen Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen .

von Du s ch . Dr . Lederls .

Bekanntmachung .
D ^ Reichs - Postvertvaltung richtet auch in diesem Jahr

an jedermann das Ersuchen, in i t den W e i h n a ch t s -

seudungen bald zu beginnen , damit die Paket -

Massen sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu
sehr zusammendrängen . Nachdem die Zahl der Eisen -

bahnzüge vermindert worden ist, ist es noch weniger als
in früheren Jahren tunlich , bei deni außerordentlichen
Anschwellen des Verkehrs die gewöhnlichen Besörde -

rungsfristen einzuhalten und namentlich auf weite Ent¬
fernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor
deni Weihnachtsfeste zu übernehmen , wenn die Pakete
spät eingeliefert werden . Vielmehr erheischen die ge-

genwärtigcn , durch den Krieg geschaffenen schwierigen
Verkehrsverhältnisse dringend die besonders s r ü h z e i -

tige Auflieferung der Weihnachtssen -

düngen , damit die pünktliche Überkunft der Pakete
gesichert ist und Betriebsstockungen ferngehalten werden .

Die Pakete sind dauerhaft zu verpacken . Et -

waige auf deni Verpackungsstoff vorhandene alte Auf -

schritten und Beklebezettel müssen beseitigt oder unkennt -

lich gemacht werden . Die Benutzung von dünnen Papp -

kästen , schwachen Schachteln , Zigarrenkisten usw . ist zu
vermeiden . Die Au f s ch r i f t derPakete muß d e u t -

lich , v o l l st ä n d i g und haltbar hergestellt sein .
Kann die Aufschrift nicht deutlich auf das Paket selbst ge-

setzt werden , so empfiehlt sich die Verwendung eines Blat -

tes w e i ß e n Papiers , dasderganzenFlächenach
fest aufgeklebt werden muß . Am zweckmäßigsten
sind gedruckte Aufschriften auf weißem Papier ,
dagegen sind Paketkartenvordrucke ungeeignet fiir Paket¬
aufschriften . Bei in Leinwand verpackten Sendungen
mit Fleisch und anderen Gegenständen , die Feuchtigkeit ,
Fett , Blut usw . absetzen, darf die Aufschrift nicht auf
die Umhüllung geklebt werden . Der Name des

Bestimmungsorts muß recht groß und

kräftig gedruckt oder geschrieben sein . Die Paketauf -

schuft muß sämtliche Angaben der Paket -

karte enthalten , also auch den Freivermerk , bei Paketen
mit Postnachnahme den Betrag der Nachnahme sowie den
Namen und die Wohnung des Absenders , bei Eilpaketen
den Vermerk „ durch Eilboten " usw . , damit bei einem Ver -

Inste der Paketkarte das Paket doch dem Empfänger in

gewünschter Weise ausgehändigt werden kann . Auf Pake -

ten nach großen Orten ist die Wohnung des

Empfängers , auf Paketen nach Berlin auch der

Postbezirk (C , W , SO usw .) anzugeben . Damit die Pa -

kete den Empfängern auch dann möglichst schnell zuge -

führt werden können , wenn die Aufschrift abfallen oder

unlesbar werden sollte , wird den Absendern dringend

geraten , in das Paketselb st obenauf einen

Zettel mit dem Namen , dem Wohnort und

Sonst aus der Walachei nichts zu melden .
An der ungarischen Ostgrenze und in den Waldkar-

pathcn war die Aufklärungstätigkeit reger.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Stellenweise gesteigerter Geschützkampf .

Italienischer und südöstlicher Kriegs »
s ch a u p l a tz :

Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von Höfer , Feldmarschallentnant .

Sofia , 23. Nov . Schluß des Amtlichen Berichts von

gestern: Tie Rumänen versenkten ihre Transportschiffe
auf der Tonau . Sie zerstörten die Brücke bei dem Hafen
Corabia . In dieser Stadt legten sie Feuer an die Kar-

tätschenlager. In der Dobrndscha schwache Artillerietätig -

keit und Vorpostengcsechte auf unserem rechten Flügel .
An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe .

Der Krieg und die Heimat .
Deutscher Reichstag .

Tie Verhandlungen über die Hilfsdienstpflicht im
Hauptausschuß .

Berlin , 23. Nov . (Amtlich .) Die Verhandlungen über den
Gesetzentwurf betreffend den vaterländischen Hilfsdienst im
Hauptausschuß des Reichstages leitete btz Staatssekretär des
Reichsamts des Innern Dr . Helfferich mit längeren
GUUidsätzlichen Ausführungen über die Veranlassung und die

der Wohnung des Pa ke4 e mp f ä n g e r s zu
legen .

Zur Beschleunigung des Betriebs trägt es w e s e n t -
l i ch bei , wenn schon der Absender die erforderlichen
Marken auf die Paketkarte klebt .

Die Versendung mehrerer Pakete in it einer P a-
ketkarte ist für die Zeit vom 12 . bis ein -
schließlich 24 . Dezember weder im inneren
deutschen Verkehr noch in : Verkehr mit
dem Auslande gestattet . Gemeinschaftliche Einlie -
fernngsbefcheinigungen über mehrere gewöhnliche Pakete
werden in der bezeichneten Zeit nicht ausgestellt .

Berlin W . 66 , den 20 . November 1916.

Der Staatssekretär des Reichs -Postamts .
Im Auftrage : Kobelt .

Höchstpreise für Rüben betr.

Auf Grund der §§ 1 und 3 der Verordnung des Prä -
sidenten des Kriegsernährungsamts vom 26 . Oktober
1916 über Höchstpreise für Rüben (Reichs -Gesetzbl . S .
1264) sowie auf Grund des Höchstpreisgesetzes vom 4 . Au -

gust 1914 in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs -
Gesetzbl. S .S . 339 , 513) wird bestimmt :

I .
Beim Verkauf von kleinen Speisemöhren , die zu Speise -

zwecken gebaut sind (Karotten ) , (§ 1 Abs . 1 Nr . 4 der
Verordnung vom 26 . Oktober 1916) , durch den Erzeuger
darf ein Preis für den Zentner von 7 M . nicht über¬
schritten werden .

Dieser Preis schließt die Kosten der Beförderung bis
zur Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der
Bahn oder zu Wasser versandt wird , und die Kosten der
Verladung ein .

II .
Beim Verkauf von Rüben durch den Großhändler

(Großhandelspreise ) dürfen folgende Preise für den
Zentner nicht überschritten werden :

1 . bei Wasserrüben , Stoppelrüben , Herbst -
rüben unter Ausschluß der Teltower
Rübchen 2 .00 M .,

2. bei Runkelrüben und Zuckerrunkeln
unter Ausschluß der Roten Rüben (Rote
Beete ) 2 .3» M . ,

3 . bei Kohlrabi , Wruken , Bodenkohlrabi ,
Steckrüben 3 .00 M .,

4 . bei Möhren aller Art , ausgenommen
Karotten 5 .00 M ,

5 . bei Karotten (kleine Speisemöhren , die
zu Speisezwecken gebaut sind ) 8 .06 M .,

III .
-Beim Verkauf von Rüben durch den Kleinhändler an

den Verbraucher (Kleinhandelspreise ) dürfen folgende
Preise für den Zentner nicht überschritten werden :

1 . bei Wasserrüben , Stoppelrüben , Herbst -
rüben unter Ausschluß der Teltower
Rübchen 2 .86 M . ,

2 . bei Runkelrüben und Zuckerrunkeln un -
ter Ausschluß der Roten Rüben (Rote
Beete ) 3 .20 M ,

3 . bei Kohlrabi , Wruken , Bodenkohlrabi ,
Steckrüben 4 .25 M ,

4 . bei Möhren aller Art , aufgenommen
Karotten 7 .00 M . ,

5 . bei Karotten (kleine Speisemöhren , die
zu Speisezwecken gebaut sind) 10 .66 M .

IV .
Verkauft der Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher

frei dessen Haus oder auf dem Markte , fo darf er beim
Verkauf von Mengen unter einem halben Zentner den
Kleinhandelspreis , sonst den Großhandelspreis bean -

spruchen .
V .

Diese Höchstpreise verstehen sich für marktfähige Ware
ohne Kraut .

VI .
Für ausländische Rüben der in § 1 der Verordnung

vom 26 . Oktober 1916 genannten Art , die durch die Reichs-
stelle sür Gemüse und Obst oder ihre Beauftragten in den
Verkehr gebracht werden , gelten diese Höchstpreise nickt.

VII .
Verträge , die vor Festsetzung der Höchstpreise zu höheren

als den vorstehenden Preisen abgeschlossen und noch nicht
erfüllt sind , sind ungültig .

VIII .
Diese Vorschriften treten sofort in Kraft .
Karlsruhe , den 24 . November 1916 .

Großh . Ministerium des Innern .
Bodman . Or . Schühly .

Gewknna « « z»»g der 8 Pr «« ff. KKddetttfcheu
(234 . Königlich Pv - »chifchen ) Kl «» ss- « l- tterie

5 Klaff« 18 . Ziehungstug 21 November 1916

Auf jede gezogene N «mm «r lind zwei gleich kohe Gewinn «
««falle » , und zwar je einer auf die Lose « leicher 9taa »u «r

in B«n b «td «n Abteil » «» «» I und II

tOhne Gewähr A . St .-A . s. Z .) (Nachdruck oerboten >
In der Vormittags - Ziehung wurden Newinne über

240 Ml . gezogen : 4 Gewinne zu 16 000 Mk. 173117
182339

2 Gewinne zu 10 000 Mk 103366
4 Gewinne zu 5000 Mk 105020 161095
104 Gewinne zu 3000 Mk. 406 7605 9124 13756

21164 24697 25467 33412 39371 41726 43568 65396
70689 71455 74811 77158 81803 82058 83442
92097 94950 109385 117183 117938 123929 125200
127204 126843 130571 131434 140279 140768 141082
141917 147805 155663 160083 164763 167704 172094
175316 183294 187211 190943 198514 200083 210687
226230 227799 227899 230426 233188

166 Gewinne zu 1000 Mk. 1408 1728 2687 4522
14796 16557 26183 28738 34290 38433 39038 44637
45204 47463 48968 49940 50190 61373 54608 56545
57000 59395 62868 65038 65916 68292 73743 76982
78276 81145 81274 85068 87376 90332 92291 93417
98031 99814 99985 113736 113952 120985 121433
124739 125082 125590 127459 128720 130751 131130
134381 136612 139970 145894 147008 148681 160863
162996 157429 158403 160654 168810 172113 173949
178728 182835 184037 186349 187296 188799 194246
196146 196363 199494 204728 204816 205964 212461
218099 219349 222072 227451 230440

182 Gewinne zu 500 Mk . 1369 6259 6971 7507
9086 11991 13651 15104 16600 21601 22144 26151
26687 29155 30777 34636 35821 36971 53413 60563
62014 62823 64777 65226 68413 69255 70375 72361
80965 82369 85098 89390 94935 98686 98884 101879
102161 105431 107738 116777 118110 121827 122738
125243 127697 129298 130159 134890 135469 140747
142312 153308 155731 157488 157513 160611 164440
167421 167702 169043 171122 171578 172329 175908
178369 179150 182322 182576 183156 189168 190211
192776 194263 197095 200841 201261 201746 207778
210410 213396 213915 214025 216606 215754 221012
223162 224107 224380 227008 227330 232270

In der Nachmittags -Ziehung wurden Gewinne iiber
240 Mk . gezogen : 4 Gewinne zu 10 000 Ml . 42313
139140

4 Gewinne zu 5000 Mk. 121203 150765
76 Gewinne zu 3000 Mk . 5127 12148 14817 15841

20719 27337 30839 41624 43013 45668 49257 51432
65841 62324 64437 78563 82043 84690 87691 117386
119806 121368 129684 133054 137467 137702 143681
167726 159918 160227 166284 187279 189650 193823
222907 225055 228602 233590

138 Gewinne zu 1000 Ml . 1060 11104 11773 21012
21097 24964 40817 41515 46817 52200 67899 58469
60945 64315 66532 67245 68012 69579 71666 73479
79898 82051 85678 86004 86152 92124 93246 117035
118509 121496 121696 130574 130932 137616 156961
159464 168093 169472 169636 174241 179562 182690
182692 183214 187998 189647 190805 190892 194080
198159 201352 201448 202864 204257 204610 205115
206358 212374 213968 317242 218359 218436 218734
228048 228112 228509 231290 232550 232969

182 Gewinne zu 500 Mk. 4984 5578 7413 9260
10085 10220 13944 14174 22907 23177 24558 28932
30019 32286 33773 35773 38836 42570 43183 50290
60959 58614 62444 63486 66221 70506 74389 75452
83490 84846 89621 90354 90678 91533 96196 98411
99659 100670 101721 103187 106467 107500 113102
118903 128265 149325 149464 165572 157168 159034
161324 163199 163361 163494 163509 168354 170207
170736 171219 171661 173213 176330 177515 178061
178819 180347 183068 188425 189357 190247 191313
193464 198776 200156 201420 202167 204385 205047
205695 207454 207977 210449 216228 217896 217893
221046 227328 229937 230696 231111 233423

Absichten des Gesetzes ein . Er führte aus , die Verbündeten
Regierungen seien sich bewußt , daß die Einführung des va -
terländischen Hilfsdienstes für alle nicht zur bewaffneten
Macht einberufenen männlichen Deutschen vom 17. bis zum
60 . Lebensjahre eine Maßnahme sei, die an Bedeutung alle
bisher beschlossenen und ins Werk gesetzten Kriegsmaßnochmen
übertreffe . Die Pflicht zum vaterländischen Hilfsdienst trete
der allgemeinen Wehrpflicht zur Seite , neben die Millionen
der Wehrpflichtigen träten die Millionen der Hilfsdienstpslich -

tigen . Der vaterländische Hilfsdienst sei die Folgerung aus
der Tatsache , daß dieser Krieg um unser nationales Dasein
und die Zukunft von Reich und Volk gehe , daß er nicht nur
ein Krieg zwischen den bewaffneten Streitkräften der krieg -

führenden Staaten ist , sondern ein Krieg der Volkswirtschaf -
ten , ein Krieg der Völker selbst , ein Krieg , in dem das deutsche
Volk seine ganze Volkskraft bis zum Letzten einsetzen müsse .
Die Aufgabe des Gesetzes sei die Mobilmachung der

Arbeit . Während unmittelbar nach Kriegsausbruch eine

ganz außerordentliche Arbeitslosigkeit eintrat , die den Gegen -

stand einer der schwersten wirtschaftlichen Sorgen der ersten

Kriegszeit bildete , hätten sich die Verhältnisse seither , wenig -

stens so weit männliche Arbeitskräfte in Frage kämen , in ihr
Gegenteil verkehrt ; statt Arbeitevüberfluß herrsche ausgespro -

chener Arbeitermangel . Die Knappheit an Arbeitskräften
mache sich namentlich fühlbar für den zurzeit allerwichtigsten
Teil unserer industriellen Tätigkeit : die Herstellung von Mu -
nition und Kriegsmaterial aller Art . Mehr und mehr sei be-

kanntlich der Krieg ein Munitions - und Artillerie -

krieg geworden , in dem der Einfluß des materiellen Hilfs -

mittels der Maschine immer stärker und entscheidender hervor -

trete . Di ^ gesteigerten Mengen Kriegsmaterial , die erzeugt
werden müßten , verlangten vor allen Dingen die notwendigen
Arbeitskräfte zur Herstellung .

Auch die Erhaltung und Erweiterung der Volksversor -

g u n g , also der Versorgung der Heimatbevölkerung mit Ge -

genständen des dringlichen Bedarfes sei in der Hauptsache eine

Frage der Arbeitskräfte . Für die Kriegführung und die Volks -

Versorgung , als für die während des Krieges lebenswichtigsten
Teile unserer wirtschaftlichen Tätigkeit müßten die Arbeits -

kräfte unter allen Umständen in ausreichender Zahl verfügbar
gemacht werden ; diese Beschaffung zu sichern , sei Zweck und

Absicht des Gesetzes . Selbstverständlich könne der Zwang allein

nicht genügen ; ohne Zwang gehe es nicht , aber frei w i Iii g e

Pflichterfüllung sei in stärkstem Umfange nötig , ne

müsse die Hauptarbeit leisten , der Zwang • müsse als ultima
ratio soweit als irgend möglich im Hintergrund bleiben .

Die Durchführung der Hilfsdienstpflicht werde eine organi -

satorische Arbeit allergrößten Stils erfordern . Die Zahl der
Arbeitsfähigen , die ohne Beschäftigung sei , sei heute verhält -

nismäßig gering ; der Schwerpunkt der Durchführung des Ge -

setzes werde also nicht in der Heranziehung bisher Unbeschäf¬
tigter , sondern in einer Verschiebung der Arbeitskräfte aus
den bisherigen Tätigkeiten in andere , für die Kriegführung
und Volksversorgung wichtigere liegen . Wie es schon jetzt in

einzelnen Industriezweigen Betriebe gebe , die aus Mangel an

Rohmaterial oder Absatz mit einem geringen Bruchteil der

noch heute festgehaltenen Arbeitskräfte arbeiteten , so werde eS
in Zukunft nötig sein , systematisch die Arbeitskräfte
aus den nicht lebenswichtigen B et rieben für
solche freizumachen , die für die Volksversorgung unent¬

behrlich seien . Dabei sei davon abgesehen worden , die Arbeits -

Pflicht in der Art , wie sie für männliche Kräfte vorgesehen
sei , auch für die Frauen zu begründen . Obwohl das Überange¬
bot weiblicher Kräfte auf dem Arbeitsmarkt stark nachgelassen
habe , übersteige die Zahl der arbeitsuchenden Frauen doch
immer noch reeglmäßig die vorhandenen Stellen , so daß

schon aus der Lage des Arbeitsmarktes her »

aus eine Zwangsorganisation hier nicht als erforderlich er«

scheine . Trotz des fehlenden Zwanges werde jedoch auch hier

planmäßiger als bisher vorgegangen werden müssen . Zwar



, . Hätten manche Betriebe im Ersatz männlicher Kräfte durch
Frauenarbeit die größten Anstrengungen gemacht und Vor -
bildliches geleistet , im ganzen gäbe es aber aus diesem Gebiet
Moeifellos noch viel zu tun und zu erreichen .

Der Staatssekretär würdigte dann die außerordentlichen
Leistungen , die Deutschlands Industrie und Land -

Wirtschaft in den Kriegsjahren vollbracht haben . Diese
Leistungen , die unserer Kriegführung Rückhalt und Stütze
gaben , seien in höchstem Matze bewunderungswürdig . Zu be-
»ütkfichttg « n sei bei dem Vergleich mit unseren Feinden , daß
ftfcs« nicht nur über die eigene Erzeugung verfügten , sondern
Aber eine Einfuhr an Kriegsmaterial und Lebensmitteln aller
Art , die den Mächten des Vierverbandes aus den neutralen
Gebieten zufließt . Unsere Industrie habe die Aufgabe , nicht

' nur zu leisten , was die eigene Erzeugung der feindlichen
Staaten zu leisten vermag , sondern auherdem auch noch die
neutrale Zufuhr wettzumachen , und wenn irgend möglich , die
Gesamtsumme beider zu überbieten . Dazu solle das Hilfs -
dienstgesetz die notwendigen rechtlich -organisatorischen Grund -
lagen geben . Noch etwas anderes aber wolle das Gesetz bedeu -
ten : es werde in der ganzen Welt ein Beweis sein für die
äußerste Entschlossenheit des deutschen Volkes , mit Anspan¬
nung aller Kräfte bis zum letzten zu kämpfen . Wiederholt
habe Deutschland zu erkennen gegeben , daß es zu einem k ne
Ehre wahrenden , die Zukunft sichernden Frieden bereit sei .
Unsere Feinde hätten bisher eine solche Bereitschaft nicht ae-
zeigt . Die Einführung des vaterländischen Hilfsdienstes
werde unseren Feinden und der ganzen Welt beweisen , daß
-das deutsche Volk einmütig bis zum letzten Manne zum
Siege entschlossen sei .

Der Chef des Kriegsamtes , Gen : : alleutnant Gröner , gab
hierauf einen Überblick über die militärischen und technischen
Anforderungen , denen mit Hilfe des Gesetzes Genüge gelei -
stet werden soll . Er erinnerte hierbei an die großen Anstren¬
gungen des englischen Munitionsministeriums und wies auf
die auch für uns vorliegende Notwendigkeit einer sehr erheb -
lichen Steigerung der Herstellung von Kriegsgerät
aller Art hin . Er betonte insbesondere die sittliche Pflicht , alle
Kräfte gleichmäßig für das Wohl des Ganzen einzusetzen und
dem kämpfenden Heere alles zu geben , dessen es für seinen
Sieg bedarf . Eine andere Rücksicht, als die auf dieses Ziel ,
dürfte es jetzt in der Heimat nicht geben . Die Zwecke des Ge -
setzes seien besonders , Arbeiter für die Munitionsindustrie
bereitzustellen , dann Wehrpflichtige , die bisher in der
Heimat unentbehrlich waren , für den Heeresdienst frei zu
machen , endlich dem neuen Kriegsamt eine feste, staatsrechtliche
Grundläge für seine Tätigkeit zu geben . Auch der Chef des
Kriegsamtes gab der Erwartung Ausdruck , daß unsere Feinde
an diesem Gesetz unseren äußersten und entschlossensten Sie -
Deswillen erkennen . Das Gesetz sei eine absolut sittliche
Ergänzung der allgemeinen Wehrpflicht .
Es sei von dem Gebot der Stunde diktiert , für die Kriegszeit
bestimmt und trage deshalb einen gänzlich unpolitischen
Charakter . Alle Motive , die nicht auf eine siegreiche
Durchführung des Krieges abzielten , müßten bei seiner Be -
haildiung ausscheiden . Der Schwerpunkt liege nicht im Gesetze
selbst , sondern in seiner Ausführung . Es sei kein gewaltsames
Zugreifen beabsichtigt , sondern eine organische Entwicklung
<rnf der . Grundlage weitestgehender Freiwilligkeit . Von sozia¬
len Unterschieden könne bei der Durchführung natürlich keine
Rede sein . Die umfassendste freiwillige Mitarbeit
aller Kreise , der Arbeitgeber , wie der Arbeitnehmer , sei eine
unbedingte Forderung . Der Zwang sei als letztes Mittel un -
entbehrlich , könne aber der Aufgabe keineswegs allein oder
auch nur in der Hauptsache genügen . Der Redner bittet , die
künftige Arbeit des Kriegsamtes nicht durch einschränkende
Vorschriften im einzelnen zu erschweren und in ihrem Erfolge
nicht zu schmälern . Er verspricht , daß kein berechtigtes Jnter -
esse ohne Rot geschädigt werden soll . Das Kriegsamt wolle so-
wohl mit der Industrie , wie mit den Arbeitern zu möglichst
enger Gemeinschaftsarbeit gelangen .

Zu den Einzelheiten der Durchführung führte
Generalleutnant Gröner dann noch aus , daß die notwendige
Einschränkung und Stillegung von Betrieben mit besonderer
Vorsicht und ohne Gewaltsamkeit vorgenommen werden soll .
Gerade hier müsse engste Zusammenarbeit zwischen der Jndu -
ftrie und dem Kriegsamt gesichert werden . Die Heranziehung
der Hilfsdienstpflichtigen aus ihrer alten Beschäftigung solle
nur allmählich nach Bedarf erfolgen . Dem Zwang , der unter
Umständen ausgeübt werden müsse , stehe ein geregeltes Rechts -
verfahren gegenüber , an dem auch die Vertreter der Arbeit -
gebet : und Arbeitnehmer beteiligt sind . Die Leitung müsse aber
in militärischen Händen bleiben , da die Raschheit und Voll -
ftändigkeit der Ausführung nicht beeinträchtigt werden dür -
fen .

Am Schlüsse unterstrich der Chef des Kriegsamtes nochmals
den ethischen Charakter des Gesetzes , das die Willenskraft so-
wohl der Daheimgebliebenen , wie der Kämpfer im Felde stär -
ken und zu höchster vaterländischer Leistung aneifern werde .
Neben den rein materiellen Hilfsmitteln sei der Wille des Vol -
kes notwendig für den Krieg und für den Sieg .

In der Erörterung über den Gesetzentwurf vermißte ein
Redner des Zentrums in den bisherigen Ausführungen eine
zahlenmäßige Aufstellung zur Klärung der Bedarfsfrage . Auch
die Bevölkerung der besetzten Gebiete sei mehr heranzuziehen .
Es müsse verlangt werden , daß der Reichstag sowohl bei Er -
laß der Vorschriften wie ihrer Durchführung mitwirke und
seine Kontrolle darüber erhalte .

Ein sozialdemokratischer Abgeordneter bedauerte , daß den
Fraktionen erst gestern der Inhalt des Gesetzes bekannt ge-
worden sei . Wenn dem Volk die Zwangspflicht auferlegt
werde , dürften die Gewinne der Unternehmer nicht freigelaf -
sen werden .

Staatssekretär Dr . Helfferich ging sodann aus das Belage -
rungszustandsgesetz und die darauf sich beziehenden Wünsche
des Reichstages ein . Änderungen des Belagerungszustandes ,
der Schutzhaft und der Familienunterstützung seien auf dem
besten Wege .

Ein Redner der Nationalliberalen erklärte sich mit dem
Grundgedanken des Entwurfs einverstanden . Auch wünschte
er dessen rasche Erledigung . Ob später eine Ausdehnung der
Dienstpflicht auf die Frauen nötig werde , sei dahingestellt .

Ein Fortschrittler sprach seine Überraschung über den vor -
liegenden Gesetzentwurf und seine Begründung aus . Für ein
Mantelgesetz , ohne zu wissen , wie es ausgeführt werde , könne
er nicht eintreten . Auch auf andere Weise könnten noch mehr
Kräfte und Mannschaftsersatz geschaffen werden .

Im Verlaufe der weiteren Erörterung erwiderte auf An -
srage nach Einzelheiten der Staatssekretär des ' Innern , Dr .
Helfferich , daß zunächst die Grundfragen des Gesetzes erör -
tert werden sollen . Auf Einzelheiten werde er später eingehen ,« r betonte , daß die Durchführung des Gesetzes in erster Linie
Mr Freiwilligkeit gegründet sei . Zwang solle nur als letztes

" " k
. ausnahmsweise zur Anwendung kommen . UnterSie Vorschriften des Gesetzes würden einmal arbeitsfähige

Scanner , die gegenwärtig keinerlei Arbeit verrichteten , fallen .~ :e zweite Gruppe würden die Personen bilden , die in nicht
levenswtchtigen Betrieben tätig sind . Endlich kämen alsorute Gruppe noch die Arbeitskräfte in Industrien und Be¬

trieben hinzu , die zwar an - sich für die Kriegführung und die
Versorgung wichtig sind , bei denen aber doch die Zahl der be-
fchäftigten Arbeitskräfte eingeschränkt werden könnten . Ver -
mutlich werde es sich in der Regel empfehlen , einzelne lei¬
stungsfähige Betriebe voll arbeiten zu lassen , andere dagegen
still zu legen bezw . auf andere wichtigere Arbeiten umzuschal¬
ten . Es werde bei der Durchführung der Kriegsdienstpflicht
zunächst ein Urteil darüber zu fällen sein , ob einzelne Betriebe
als kriegswirtschaftlich notwendig zu gelten haben . Bei der
Überweisung von Arbeitskräften an die bestimmten Betriebe
werde entsprechend den dem Gesetzentwurf beigegebenen Nicht -
linien aus die körperlichen und geistigen

'
Eigenschaften , die

Familienverhältnisse und die bisherige Tätigkeit des Hilfs -
dienstpflichtigen weitestgehende Rücksicht zu nehmen sein . Der
Staatssekretär wies dann darauf hin , da es notwendig fein
werde , Neuanlagen für die Kriegsmaterialherstellung und die
übrigen Zweige des Hilfsdienstes in großer Anzahl zu errich -
ten .

Der Chef des Kriegsamtes , Generalleutnant von Gröner ,
erklärte , notwendig sei für jetzt und die Zukunft , aus allem
Neuen , das uns der Krieg bringe , unverzüglich zu lernen , und
ohne Zögern die Folgerungen zu ziehen . Aus der Erkenntnis
dieser Notwendigkeit sei der vorliegende Gesetzentwurf ent -
standen .

Nachdem Staatssekretär Dr . Helfferich und Exzellenz von
Gröner sich weiter vertraulich geäußert hatten , besprach ein
konservativer Redner den Entwurf . Die Organisationskraft
der Engländer habe überrascht und wir müssen ihr durch Volks -
Organisation entgegentreten und zwar rasch und rücksichtslos.

Die Beratung wurde darauf auf Freitag vertagt .

Grossberzogtum Waden -
Karlsruhe , 24 . November .

Seine Königliche Hoheit der -Großherzog begab Sich
am 17. d . M . zum Besuch der badischen Truppen auf den
westlichen Kriegsschauplatz . Gestern abend nach 10 Uhr
traf Höchstderselbe wieder hier ein .

Heute nacht erhielt Seine Königliche Hoheit die Nach -

richt von dem um 2 Uhr 15 in Schloß Königstein erfolg -
ten Hinscheiden Ihrer Königlichen Hoheit der Großher -

zogin Mutter von Luxemburg , der Mutter Ihrer König -
lichen Hoheit der Großherzogin . Die Großherzoglichen
Herrschaften sind durch diesen schweren Verlust in tiefe
Trauer versetzt. Seine Königliche Hoheit der Großher -

zog reiste heute früh halb 6 Uhr nach Königstein .
Die rheumatische Erkrankung Ihrer Königlichen Ho¬

heit der Großherzogin Luise ist noch nicht abgeschlossen .
Es kommen immer noch von Zeit zu Zeit Steigerungen
der Schmerzen und Temperaturerhöhungen vor , doch ist
die allgemeine Besserung im Befinden so weit vorgv' -
schritten , daß die Übersiedelung Ihrer Königlichen Hot ) ' it
nach Karlsruhe in Aussicht genommen werden kann .

* * Die Versorgung mit Milch und Speisefetten im
Großherzogtum Baden ist durch die soeben erschienene
Verordnung des Ministeriums des Innern vom ,20 . No¬
vember 1916 , die Versorgung mit Milch und Speisefetten
betr . (Gesetzes- und Verordnungsbl . S . 327 ) , neu ge-
regelt worden . Während bisher auf den Kopf der ver -
forgungsberechtigten Bevölkerung höchstens 123 Gramm
Butter oder anderem Fett in 14 Tagen abgegeben wer -
den durften — tatsächlich war auch diese Menge meist
nicht vorhanden — , soll nunmehr versucht werden , der
versorgungsberechtigten Bevölkerung auf die Fettkarte
die in den „Grundsätzen " der Reichsfettstelle vorgesehene
Höchstmenge von wöchentlich 90 Gramm zuzuführen . Da -
bei wird freilich beachtet werden müssen , daß die Durch -
führung der Verordnung mit erheblichen Schwierigkeiten
verbunden ist und daß daher vielfach erst nach einer ge-
wissen Übergangszeit damit wird gerechnet werden dür -
fen , daß die vorgesehene Menge von 90 Gramm Speise -
fett (einschl. Margarine , Kunstspeisefett und Speiseöl )
tatsächlich wird abgegeben werden können . Außerdem soll
den sogenannten „Vollmilchversorgungsberechtigten " eine
gewisse Menge Vollmilch gesichert werden , die bei Kindern
im ersten und zweiten Lebensjahr , soweit sie nicht gestillt
werden , 1 Liter , bei stillenden Frauen für jeden Säugling
1 Liter , bei Kindern im dritten und vierten Lebensjahr
% Liter , bei schwangeren Frauen in den letzten 3 Mona -
ten vor der Entbindung % Liter , bei Kindern im 5 . und
6 . Lebensjahr y2 Liter und bei Kranken auf Grund ärzt -
lichen Zeugnisses durchschnittlich 1 Liter täglich beträgt .
Nichtvollmilchversorgungsberechtigten soll Magermilch zu -
geführt werden .

Insoweit Vollmilch über den Bedarf der Vollmilchver -
sorgungsberechtigten hinaus zur Verfügung steht , wird
sie als Fett in Anrechnung gebracht . Ein NichtVollmilch -
versorgungsberechtigter kann während einer Woche einen
halben Liter Vollmilch täglich gegen Verzicht auf die Fett -
karte erhalten . Bei der Abgabe von Vollmilch an Nicht -
vollmilchverforgnngsberechtigte sind in erster Reihe Kin -
der vom 7. bis 14. Lebensjahr zu bedenken .

Für den Bezug von Vollmilch ist in Baden eine für das
ganze Land gleichlautende Vollmilchkarte vorgeschrieben ;
für den Bezug von Magermilch müssen die Städte mit
mindestens 10099 Einwohner eine Magermilchkarte ein -
führen , in kleineren Gemeinden und ländlichen Bezirken
können Magermilchkarten vorgesehen werden .

Das im vorstehenden dargelegte Ziel der gleichmäßigen
Versorgung der Bevölkerung mit Vollmilch , Magermilch
und Fett soll in Baden ' dadurch erreicht werden , daß
auf den Kopf der vorhandenen Milchkühe eine Auslage
zur Lieferung von durchschnittlich 2 Litern Vollmilch täg -
lich gemacht wird , die in besonderen Fällen (z . B . bei
den Hofgemeinden des Schwarzwalds ) auch in der Form
von Butter und Magermilch (oder Quark ) geleistet wer -
den kann . Die Verteilung auf die Gemeinden nehmen
die Kommunalverbände unter Berücksichtigung der beson -
deren Verhältnisse der einzelnen Gemeinden vor ; die Um »

leglmg auf die einzelnen kuhhaltenden Betriebe geschieht
durch den Gemeinderat oder einen dazu besonders bestell -
ten Ausschuß . Die Zahl von 2 Litern auf die Kuh ist
nur eine Jahresdurchschnittszahl : bei der Verteilung aus
die Kuhbesitzer der Gemeinde darf daher nicht schematisch
vorgegangen werden , es müssen vielmehr die Verhält -
nisse der einzelnen Betriebe , insbesondere die Zahl der
Milchkühe und der Wirtschaftsangehörigen in Betracht ge-
zogen werden . Je geringer die Zahl der Wirtschaftsan -
gehörigen und je größer die Zahl der Milchkühe ist , desto
mehr Milch muß auf eine Kuh abgegeben werden .

Innerhalb eines Bezirks hat der Kommunalverband
zwischen den Überschuß- und Bedarfsgemeinden auszu -
gleichen . Der Ausgleich zwischen Überschuß- und Bedarfs -
kommunalverbänden geschieht dadurch , daß auf Grund
eines genauen Verteilungsplanes , der im Ministerium
aufgestellt worden ist und von der Landessettftelle — so
heißt nunmehr die Badische Butterversorgung — auf
Grund der jeweiligen Verhältnisse abgeändert und auf
den ? laufenden gehalten wird , die Kommunalverbände
in Überschuß - und Bedarfskommunalverbände eingeteilt
werden ; den Bedarfskommunalverbänden sind bestimmte
Überschußverbände zugewiesen worden , aus denen sie die
in dem Verteilungsplan bestimmte Menge von Milch und
Butter entnehmen können . Dabei ist jedoch ausdrücklich be-
stimmt , daß die Milchlieferungsbeziehungen , die am 15 .
September 1916 bestanden haben , nicht geändert werden
dürfen . Den städtischen Bedarfskommunalverbänden er -
wächst hiermit die Aufgabe , mit den ihnen zur Verfügung
stehenden Mitteln und Hilfskräften die ihnen zugewiefe -
nen Überschußmengen in den Überschußkommunalver -
bandsbezirken abzunehmen und zu verwerten . Dabei
werden sie sich zweckmäßig der Milchabsatzgenossenschaften
und Molkereigenossenschaften bedienen , die sich schon bis -
her um die Versorgung der Bevölkerung mit Fett und
Milch verdient gemacht haben ; fürsorglich bestimmt 8 9
der neuen Verordnung , daß die Kommunalverbände zur
Benützung der Einrichtungen dieser Genossenschaften ver -
pflichtet sind .

Um die Durchführung der neuen Verordnung , die einen
tiefen Eingriff in die Lebensverhältnisse und Gepflogen -
heiten der landwirtschafttreibenden Bevölkerung bedeu -
tet , der aber im vaterländischen Interesse nicht vermie -
den werden kann , zu erleichtern , hat das Ministerium des
Innern mit Erlaß vom 13 . November 1916 die Stall -
grenzpreise für VoLnülch erheblich erhöht und Stallgrenz -
preise für Magermilch festgesetzt , die jeweils die Hälfte
des Vollmilchstallgrenzpreises betragen . Eine Erhöhung
der Butterpreife ist ebenfalls verfügt .

Aus der Westösnz .
* Anläßlich des Hinscheidens der Großherzogin Mutter

von Luxemburg haben die öffentlichen Gebäude der Resi -
denz heute Trauerschmuck angelegt .

Großh . Hoftheater . Auf Allerhöchsten Befehl bleibt das
Hoftheater bis auf weiteres geschlossen .

Weueste Drahtnachrichten .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 24 . Nov .,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Armee des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg .

Im Apern - und Witschaete-Bogen lebte zeitweilig div
Feuertätigkeit auf .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Nördlich der Ancre setzte nachmittags starkes Feuer ein ,

das auch auf das Südufer übergriff .
Mehrere Angriffe der Engländer erreichten nirgends

unsere Stellung . Meist brachen sie verlustreich schon im
Sperrfeuer zusammen . e

Am St . Pierre - Baast -Walde und südlich der Somme
bis in die Gegend von Chanlnes war bei guter Sicht der
Artllleriekampf heftig .

Östlicher Kriegsschauplatz :
Front des Geueralfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bavern .
Keine größeren Gefechtshandlungen ,

Front des Generalobersten Erzherzog
Joseph .

In der Walachischen Ebene nähern sich die Truppen des
Generals der Infanterie von Falkenhayn dem Alt .

Im Westzipfel Rumäniens ist der feindliche Widerstand
gebrochen . Orsova und Tnrn -Severin sind genommen .

Balkankriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmar -

schalls von Mackensen .
Auf dem rechten Flügel der Tobrndscha wurden russische

Kräfte durch Vorstoß bulgarischer Truppen aus dem Vor -
gelände unserer Stellungen geworfen . Auch an anderen
Punkten der Armee besteht Gefechtsbcrührnng .

An der Donau Kämpfe .
Mazedonische Front :

Zwischen Prespasee und Cerna mehrfach starkes Artil »
lerieseuer . Teilvorstöße des Feindes nordwestlich von Mo -
nastir und bei Makovo scheiterten.

Der Erste Generalanartiermeister : Lndendorff .
W .T .B . Berlin , 24. Nov . (Amtlich. ) Im englischen

Unterhans ist die angeblich durch ein deutsches Untersee -
boot erfolgte Versenkung des Hospitalschiffes „Britannie "
als ein völkerrechtswidriger Akt unmenschlicher Barbarei
hingestellt worden . Demgegenüber wird festgestellt , daß
die „Britannic, , durch ein deutsches Unterseeboot nicht
versenkt worden ist.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den

redaktionellen Teil :
I . V . : Redakteur E . Ruf in Karlsruhe .



Am 17 . November verschied an einem
Lungenleiden in einem Kriegslazarett unser
lieber

Fritz Kaenig
Gefreiter

(Grofth . Bad . Oberbauinspektor )

In den wenigen Tagen , die er der Kom¬
pagnie angehörte , hat er sich die Achtung
seiner Vorgesetzten und die Liebe seiner
Kameraden erworben .

Wir Offiziere haben den Entschlafenen
besonders schätzen gelernt ; wir betrauern
den Heimgang dieses vortrefflichen Menschen
und werden sein Andenken stets in Ehren
halten . D .373

Im Felde , 22. November 1916.

Im Namen der Offiziere
der Eisenbahnbetriebskompagnie 81 :

Trippel ,
Hauptmann .

MW! MuMigeselWst norm , i mm
Aktiva

Karlsruhe t B.
Bilasz auf 1. September 191K . Passiva.

Immobilien
Mobilien
Vorräte . .
Aval-Konw .
Debitoren .
Kassen bestand

So«.

Ji
3020 760

126 365
77 270

165 000
2 281 817

10379

9

5 681 591 67

Aktien -Kapital
Hypotheken -Kapital . ■ . • -
K . Schrempp'

sche Arbeiterstifwng
5*/0 Reichsanleihe Ji 61000.—
Bar

Arbeiter- und Beamten -Unter-
stütznngs- und Penfionsfonds .

Reservekonto für Kriegsfürsorge
und wohltätige Zwecke - - -

Betriebs -Sparkafse
Reservefonds
Spezial -Reservefonds . . . .
Amortisations -Reservefonds ■ .
Bau -Reservefonds
Delkredere-Konto
Aval-Konto
Kreditoren
Gewinn -Bortrag pro 1915

Ji 33 032 .14
Reingewinn pro

1915/16 . . . „ 271 629 . 11

1800000
592038

1620

171365

50000
64 021

180 000
1146 000

440 000
100000
219 200
165 000
447 684

9

50

20

72

304 661

09

28

5 681 591 ;67

Gewi««- n«b Berlust -Konto. Habe «.

An Abschreibungen
An Reingewinn .

Ji
104 800
271 629
376 429

Per Betriebs - Überschuß per
1915/1916 . . . . . - • ■

Ji

376429
376|429

Bei dem adeligen Albert»
Karolinenftist in Frciburg i. B.
sind

2 WOMentm

von je 514 29Ji jährlich zu ver¬
geben Bewerbungen um die»
selben sind beizufügen :
1 . der Nachwei » der Verwandt -

schaft mit dem Stifter ,
2 - der Geburtsschein ,
3 - ein Sittenzeugnis ,
4 - ein glaubwürdiger , amtlich be»

legter Nachweis der VermS-
gensverhältnisse.
Einsendung an den Unter-

zeichneten bis zum 15 . 12. 1®
portofrei

Falls Gesuche für Mädchen
nicht eingehen sollten, können
auch Jünglinge zur Bewerbung
zugelassen werden.

Freiburg i . B , 16 . 11 1916
Der Vorsitzende der Executtrie

»eS Albert -Klvwlmea-Stists .

I . V : Frhr . v . Neveu -

IlrleMvlmuIeiier
Beratung und Berechnung

TreM-Httaft J.-6.
HB, 13 Telephon 7155

B.172 Aktienkapital Mk . 1500000 .

Dresdner Bank
^ Aktienkapital : 200 Millionen M. Reserven : 60 Millionen M . 0

Niederlassungen
im Grossherzogtum Baden :

Mannheim c
Freiburg i. B.

Heidelberg

o
□D□□

Sorgfältige Erledigung aller bankmässigen □
— Geschäfte , — □

B.579 a

Zum baldigen Eintritt suchen wir

1 bis Z Buchhalterinnen ,
die nachweislich längere Zeit in größeren Betrie¬
ben in gleicher Eigen chaft tätig waren. Aus¬
führlich gehaltene Angebote, mit Zeugnisabschriften ,
einem Lichtbild und Angabe von Referenzen , Ge¬
haltsansprüchen, und frühestem Eintritt Jermin
wollen eingereicht werden an die

BEr . ZWERKE GAGGESIAU
Gaggenau (Murgtal ) . Dä6i*

garantiert I. Dezember Ziehung

Geldlotterie
3328 Geldgewinne u. I Prämie bar
37 000 M .

Mögl . Höchstgewinn
15 000 IM .

3327 Geldgewinne
22000 M .

Lose ä IM . 11 Lose 10 M .
Portou . Liste30 Pfg. empf.

Lotterie -Unternehmer
J . Stürmer

Strasburg i.E. Langestrale107
Filiale Kehl a. Rh. HauptstraSe

u. alle Losverkaufsstelien.
In Karlsruhe : Carl Götz

HebelstraBe 11/15 .
U. FRAIZ PECHER, Kaiseratr.78 .

Bürgerliche Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit

T .442 . Karlsruhr . In -dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß des am 25 . Oktober
1915 in Karlsruhe verstorbe¬
nen Kaufmanns Albert Bör-
fil in Karlsruhe ist Termin
zur Abnahme der Schlug-
« chnung, zur Erhebung von

Einwendungen gegen da?
Schlnßvcrzeichnis und zur
Beschlußfassung der Gläubi -
ger über die etwa nicht ver-
wertbaren Vermögensstücke

bestimmt auf :
Montag . 18. Dezember 1916.

vormittags 11 Nhr ,
vor dem diesseitigen Gerichte.
Akademiestr. 2, Eingang 2,
3. Stock . Zimmer Nr , 66 .

Die Gebühren und Ausla -
gen des Konkursverwalters
werden auf 303 M . 45 Pfg .
festgesetzt.

Karlsruhe , 18 . Nov . 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 1 .

Verschiedene
KekanntiNchlliigeil .

Die Stadtgemeinde Enge »
sucht zum alsbaldigen Ein -
tritt , spätestens aber auf 1 .
Januar 1917, für die Kriegs¬
dauer für den einberufenen
Stadtrechner einen geeigne-
ten Stellvertreter . D .365
Geeignete Bewerber , KriegS-

invaliden bevorzugt , die in
der Lage find, eine Sicher -
heit von 5000 M . zu leisten,
wollen Bewerbungen unter
Angabe der Gehaltsansprüche
alsbald , spätestens bis 1. De¬
zember 1916, an den ®c=
meinderat einreichen.

Engen , 21 . Nov . 1916 .
Der Gemeinderat .

Gemäß § 46 des Gesetze? vom 7. Mai 1910, § 17 der Vollz,
Verordnung vom 12. Oktober ILIO, § 45 Abf . 4 und § 109 der
H .D .-Anweifung wird das Verzeichnis hinterlegte ! Geldbe-
träge , bezüglich welcher im Lauf des Jahres 1917 die Ver-
zinfung einzustellen ist, zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Kekanntmachnng .
Anträge auf Fortdauer der Verzinsung gemäß § 6 Abs . I

gen. Gesetzes und § 45 Abs. 4 der H .D .-Anweisung sind mn
dem Nachweis, daß die Veranlassung zur Hinterlegung fort ,
dauert , bei der zuständigen Hinterlegungsstelle (Großh . Finantz,
oder Hauptsteueramt ) einzureichen.

Namen und Wohnort
des Hinterlegers

oder seines Vertreters

Rechtsanwalt Neuburger in
Baden als Vertreter des
Joseph Siegel , daselbst.

Gerichtsvollzieher Zimmer in
Villingen.

Jendges -Vidal, Alidas, Wwe.
in Baden.

Großh . Notariat II in Frei -
bürg .

Großh . Notariat III in Mann -
heim.

Rechtsanwalt Sprenger in
Tübingen .

Gerichtsvollzieher Lindenlaub
in Karlsruhe .

Gerichtsvollzieher Günther in
Mannheim .

Gerichtsvollzieher Beck in
Konstanz.

Gerichtsvollzieher Lehnis in
Freiburg .

Rechtsanwalt vr . Eder in
Mannheim .

Rechtsanwalt Bender in
Karlsruhe .

Gerichtsvollzieher Schreck in
Karlsruhe .

Rechtsanwälte Lorenz und
Harrer in Karlsruhe .

Großh . Notariat III in
Karlsruhe .

Konkursverwalter Karl
Schmtzler in Lahr .

Konkursvc . wälter Georg Fi «
scher in Mannheim .

Hinterlegter
Betrag

Zeit
der Hinterlegung

Hinterlegungsstelle
und Veranlassung
zur Hinterlegung

183

204

438

3679

180

100

165

119

266

115

308

137
Rest von

1500

129

114
Rest von

267

218

45

73

25

70

92

80

58

18

46

05

92

80

20

1267 75

Hanptsteneramt Baden :
I 20- Oktober 1906 I Mietzinsschuld des Joseph

I Siegel in Baden an Karl
Ehrl« in B .-Lichtental.

Finanzamt Karlsruhe :
18. Januar 1907 Versteigerungserlüs aus Ar-

reftpfändung i . S . gegen
Franz Henschel in Villin -
gen.

Mietzinshinterlegung wegen
Pfändung .

Liegcnfchaftsvollstrcckung >ge-
gen Gust . Franz in Frei -
bürg.

Zwangsvollstreckung gegen
Wilhelm Hopf Ehefrau in
Mannheim .

Abwendung der Vollstreckung
i . S . Wilhelm Ulmerich in
Wolfach gegen Julius Wur -
ster in Derendingen -Tübin -
gen .

i . S . Jul . Schäfer in Karls -
ruhe gegen I . Evers in
Pforzheim ,

i . S . Pet . van. Venroy in
Rheinau gegen Bauführer
Christ daselbst, wegen For -
derung.

Widerspruch gegen Erlösver ,
teilung i. S . gegen Ehe-
leute Mayer in Konstanz.

Firma M . v. Carnap in
Mannheim gegen August
Müßle in Freiburg ,
Zwangsvollstreckung.

Mehrere gegen Jos . Miller
Frau in Weingarten , For -
derung .

Maurermeister Jos . Weick in
Karlsruhe gegen Malermei -
ster Heinr . Durand , allda,
wegen Forderung ,

i . S . Aug. Friedrich Erben in
Elberfeld gegen Firma
Brand und Ritz in Karls -
ruhe , Zwangsvollstreckung.

Heinr . Langendörfer , Wein-
garten , geg . Privat Geiß -
mar in Freiburg , Forde -
rung . .

Anteile der Frieda , des Gu -
stav , Adolf und Emil Kind-
ler , sowie des Rudolf Schuh,
hinterlegt wegen Pfän¬
dungsankündigung .

Hanptsteneramt Lahr:
16 - Mai 1907 Konkurs über das Vermögen

des Adolf Speer in Frie¬
senheim, hier i. S . Mehre ,
rer gegen Xaver Wetterer
alt , Oberschopfheim » wegen
Forderung .

Finanzamt Mannheim ,

24 . Januar 1907

13 . Februar 1907

8 . März 1907

19 . März 1907

16 - Mai 1907

6. Juni 1907

13. Juni 1907

2 - Juli 1907

6 . Juli 1907

12 . Juli 1907

20. Juli 1907

3 August 1907

26. November 1907

Zeitpunkt, auf wel
chen die Verzinsung!

einzustellen ist

1 . Januar 1917

1 . Februar 1917

1 . Februar 191?

1 . März 1917

1 . April 1917

1 . April >917

1 . Juni 1917

1 . Juli 1917

1 . Juli 1917

1 . August 191?

1 . August 1917

1 . August 1917

1 . August 1917

1 . September 1917

1 . Dezember 1917

1 . Juni 1917

154 97 7 - August 1907

Karlsruhe , den 21 . November 1916 .

Konkurs des Georg MattheiS
in Mannheim , hier Zu-
rücklieferung an Comp.
Mercantile Hispan und
Alemana. G . m . b . H .,
Magdeburg .

1. Seprember 18tT

Giro ich . Berwaltnngshof .
A , A . : Dr . Mayer .
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